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Deutschland.
Herabsetzung der Aufwandsentschädigungder württem-

bergischcn Landtagsabgcordneten.
Stuttgart , 20. Okt. Die geplante Herabsetzung der Be¬

züge der Reichstagsabgeordneten hat bereits die Fraktionen
einiger Länderparlamente veranlaßt , gleichfalls Anträge auf
Kürzung der Aufwandsentschädigung der Landtagsabgeordne¬
ten zu stellen. Wie verlautet , soll auch bei einigen Parteien
des württembergifchen Landtags die Absicht bestehen, in Bälde
einen Antrag auf Herabsetzung der Aufwandsentschädigung der
Mitglieder des Landtags einzuöringen . Es kann kein Zweifel
darüber bestehen, daß die Aufwandsentschädigungen der Land¬
tagsabgeordneten in den meisten Ländern zu hoch und in der
Tat keine „Entschädigung für Aufwand " mehr sind, sondern
den Landtagsabgeordneten für die Dauer ihrer Wahlzeit eine
dem Beamtenstand ähnliche besoldungsberechtigte Stellung
emräumen. Damit ist der Grundgedanke der Aufwandsent¬
schädigung völlig verwischt. Dies gilt namentlich für die Auf¬
wandsentschädigungen der württ . Landtagsabgeordneten , die
ohne Rücksicht auf die Dauer der einzelnen Landtagstagung
eine monatliche Entschädigung von 450 R.M ., wenn sie mehr
als 20 Kilometer von Stuttgart entfernt wohnen, und eine
monatliche Entschädigung von 360 R.M . beziehen, wenn sie in
Stuttgart oder in dem 20 Kilometerumkreis wohnen. Da der
am 20. Mai 1928 neu gewählte Landtag in den 29 Monaten
seit seinem ersten Zusammentritt nur 105 Vollsitzungen, die
teilweise von sehr kurzer Dauer waren , abgehalten hat, ent¬
fallen aus einen Monat durchschnittlichvier Sitzungen . Für
eine jede Vollsitzung hat sonach bisher ein Abgeordneter 110
Reichsmark bezw 90 Reichsmark bezogen. Daß Liese Aufwands¬
entschädigungin der heutigen Notzeit entschieden zu hoch ist,
bedarf keiner weiteren Ausführung . Wenn auch die Herab¬
setzung der Aufwandsentschädigung nicht gerade von größerer
finanzieller Tragweite für den Haushaltsplan ist, so wird sie
doch bei der breiten Maste des Volkes ihre Wirkung nicht
verfehlen, da das Volk, wie der Wahlkampf gezeigt hat , sich
weitgehend auch mit der Selbstlosigkeit seiner politischen Füh¬
rer beschäftigt. Es ist daher lebhaft zu begrüßen, daß auch
vom württ. Landtag die Initiative zur Herabsetzung der Ab¬
geordnetenbezügeausgeht und Laß der Landtag sich nicht
der beschämenden Gefahr aussetzt, daß die Regierung oder der
Reichssparkommissar eines Tages die Kürzung der Aufwands¬
entschädigung anregen . Da die Aufwandsentschädigung sich seit
dem Gesetz vom 26. Juli 1929 nicht mehr nach den Bezügen
der württ . Minister bemißt, sondern unabhängig davon ge¬
regelt ist, dürste in Bälde mit der Einbringung eines Initia¬
tivantrags aus der Mitte des Landtags zu rechnen sein.
Berbandstag der württ. Gemeinde- und Körperschaftsbeamten.

Stuttgart , 20. Okt. Der Zentralverband württ. Gemeinde-
und Körperschastsbeamten veranstaltete am Samstag im Kon¬
zertsaal der Liederhalle seinen 10. VerbanLstag . Anwesend
waren u. a . als Ehrengäste Ministerialdirektor Dr . Held,
Oberregierungsrat Bockshammer, Rechtsrat Dr . Weidler, Prä¬
sident Dr . Neuster und Oberbürgermeister Dr . Lang von Lan¬
gen. Dr . Held und Dr . Weidler hielten Begrüßungsanspra¬
chen, ersterer im Auftrag der Regierung , letzterer im Auftrag ,
der Stadtverwaltung und des württ . Städtetages . Weitere
Begrüßungsansprachen wurden von Vertretern befreundeter
Organisationen gehalten. Der Verbandsvorsitzende Einsele
würdigte die Bedeutung der Jubiläumstagung und wies Lär¬
mst hin, daß der Verband über 11 OM Haupt - und nebenberuf¬
liche Gemeinde- und Körperschaftsbeamte zähle. Der Redner
wandte sich besonders gegen die geplanten Gehaltskürzungen
und gegen das Besolduiigssperrgesetz. Bundesdirektor Ehr-
mann sprach über die Bedeutung des Berufsbeamtentums in
den Gemeinden und stellte den Satz in den Vordergrund , daß
man in Deutschland ein pflichtbewußtes, unantastbares Be-
russbeamtentum nicht entbehren könne. Der Verband wolle
Dienst am Volke leisten und strebe die Verbundenheit der Be¬
amten mit der Bürgerschaft aller Schichten an . Auch der
Berussbeamte in den Gemeinden habe Anspruch auf das Ver¬
trauen in der Bürgerschaft . Mit der Jubiläumstagung war
auch eine Vertreterversammlung verbunden zur Beratung von
Verbandsangelegenheiten. Am Samstag abend wurde im
Festsaal der Liederhalle die Jubiläumsfeier veranstaltet.

In der Vertreterversammlung wurde nach einem Bericht
von Verbandsdirektor Nudiug eine Entschließung gegen die
geplante Gehaltskürzung der Beamten angenonrmen. Die Ge¬
haltskürzung würde zu einer Schwächung des inneren Markts,
insbesondere zu einer Schädigung des gewerblichen Mittel¬
standes und damit zu einer Verschärfung der Wirtschaftskrisis
führen. Ohne wesentliche Verminderung der Reparations¬
lasten, ohne Herabsetzung der Schuldzinsen, ohne scharfe Maß¬
nahmen gegen die Kapitalflucht, ohne spürbare Preissenkung
sei eine Lauernde Gesundung der öffentlichen Finanzwirtschaft
nicht denkbar. Von Regierung und Volksvertretung wird er-
wartet. daß bei der Lastenverteilung ein gerechter Ausgleich
geschaffen und die Beamtenschaft gegen grundlose, hetzerische
Angriffe in Schutz genommen wird. Eine weitere Entschlie¬
ßung lehnt das vom Reich geplante ueue Besoldungs -Lcherr-
gesetz ab. Durch ein solches, nach allen bisherigen Erfahrun¬
gen praktisch undurchführbares Sperrgesetz würde nur nutzlose
Arbeit und eine nickst zu ertragende Rechtsunsicherheit herber-
geführt werden Eine dritte Entschließung verlangt von der
württ. Regierung daß die neuen beamtenrechttichen Bestim¬
mungen der Gemeindeordnung mit Wirkung vom 1. Dezember
1930 ab und bis zum Inkrafttreten der neuen Bezirksordnung
«uch auf die Beamten der Amtskörperschasten, Bezirksverbände
«nd anderer öffentlicher Körperschaften ausgedehnt werden.

Steubengedenkfeier im Reichstag.
Berlin , 20. Okt. Aus Anlaß des 2M. Geburtstages des

Generals Friedrich Wilhelm v. Steuben , des Organisators der
Armee George Washingtons , veranstaltete die Bereinigung
Karl Schurz am Sonntag vormittag im Plenarsitzungssaal des
Reichstags eine Gedenkfeier, die außerordentlich stark besucht
war . Unter den Anwesenden bemerkte man General v. Ham¬
merstein, den Chef der Heeresleitung , Ministerialdirektor Dyck¬
hoff vom Auswärtigen Amt in Vertretung des Reichsaußen¬
minister Dr . Curtius , die Rektoren der Universität , der
Landw.- und der Handelshochschulesowie zahlreiche Abgeord¬
nete und Deutschamerikaner. In Vertretung des Reichstags-
Präsidenten Löbe hielt Reichstagsabgeordneter Erkelenz die Er¬
öffnungsrede, in der er daraus hinwies, daß die Gedenkfeier
unter dem Protektorat des Reichspräsidenten v. Hindenburg
steht, der das Präsidium des Ehrenausschusses übernommen
hat . Ten Festvortrag hielt Universitätsprofestor Geheimrat
Dr . Künemann , der in fesselnder Weise dest schicksalsreichen
Lebenslaus Steubens schilderte. In Vertretung des Reichs¬
außenministers Dr . Curtius überbrachte Ministerialdirektor
Dyckhoff die Grüße des Ministers . Als Vertreter des ameri¬
kanischen Botschafters sprach Militärattache Colonel Edward
Carpenter.

Die deutsche Sprache im Ausland.
Berlin , 20. Okt. Aus einem Festakt der Deutschen Aka¬

demie, die sich die Pflege des Deutschtums, insbesondere der
deutschen Sprache und Kultur im Auslande zur Ausgabe ge¬
setzt hat , überbrachte am Samstag abend Außenminister Dr.
Curtius die Grüße der Reichsregierung . Der Minister wies
aus die Bedeutung hin, die die Pflege des Deutschtumsgedan¬
kens in der Welt für die Außenpolitik des Reiches habe. Eine
der bedeutsamsten Tatsachen der Nachkriegszeit liege darin , daß
die Entwicklung' des Deutschtums in der ganzen Welt heute
trotz des Zusammenbruchs oder vielleicht gerade wegen dieser
Not weit stärker sei als in Vorkriegszeiten.' Die wichtigste
Frage sei und bleibe in diesem Zusammenhang die Pflege der
deutschen Minderheiten . Er dürfe Wohl sagen, daß es der
deutschen Abordnung in Gens gelungen sei, die Minderheiten¬
frage ein gutes Stück vorwärts zu bringen . Das bewiesen am
besten die zahlreichen Dankesbezeugungen, die ihm von maß¬
gebenden Minderheitensührern zugegangen seien. Daran könne
auch die Kritik, die von Len Deutschnationalen an der Haltung
der deutschen Abordnung in Gens geübt worden sei, nichts
ändern.

Auswirkung der Amnestie.
Berlin , 20. Okt. Das Amnestiegesetz, das der Reichstag

mit Zweidrittel -Mehrheit angenommen hat, wird zur Verkün¬
dung kommen. Gegen das von dem alten Reichstag beschlossene
Amnestiegesetzhatte der Reichsrat unter Führung Preußens
Einspruch erhoben. Ein solcher Protest ist dem Vernehmen
nach jetzt nicht mehr geplant . Durch das neue Gesetz werden
sämtliche Fememord-Verfahren erledigt . Es kommt also das
Verfahren gegen den Oberleutnant Schulz und Fahlbusch nicht
zur Hauptverhandlung . Auch der Fall des Dichters Peter
Martin Laurpel wird nicht weiter geführt . Von den wegen
Fememord Verurteilten befindet sich Fuhrmann , der noch etwa
drei Jahre Strafe zu verbüßen hat , nicht in Hast, weil er
kränklich ist. Ebenso Oberleutnant Schulz und Feldwebel Um-
hoser. Auch der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete
Heines fällt unter die Amnestie. Da alle diese Genannten
bereits in Freiheit sind, wird Lurch die Amnestie nur der
Landwirt Klapproth frei, der durch eine frühere Amnestie
bereits zu 7>L Jahren Gefängnis begnadigt worden war . Von
den verurteilten Kommunisten wird nur ein gewisser Margies
durch die Amnestie frei . Weiter hat die Amnestie zur Folge,
daß gegen eine Anzahl Personen , die sich an den Ruhrkämpsen
beteiligt haben, ein Verfahren nicht mehr eingeleitet werden
kann, woran übrigens die preußischen Strafverfolgungsbehör-
den auch nicht gedacht hatten.

Ausland.
Herdes Kampagne für Revision.

Paris , 18. Okt. In seinem Blatt „La Victoire " setzt Gu¬
stave Herve die gestern begonnene Kampagne zugunsten einer
Revision des Versailler Vertrags fort . Er erklärt heute, man
müsse den Versailler Vertrag revidieren und ihn der neuen
Lage anpassen, die durch das Versagen Frankreichs ehemaliger
Alliierter , Rußland , Amerika, Italien und England , durch
das Chaos , in das Deutschland zu fallen im Begriffe steht, und
durch die eiternde Wunde, die bolschewistische Revolution , ge¬
schaffen worden ist. Wir Waren, so erklärt Herve, vier große
Nationen , um in Versailles das Urteil gegen Deutschland zu
fällen. Heute bleibt nur Frankreich übrig , um den Gerichts¬
vollzieher und Gendarmen zu spielen. Wie will man unter
derartigen Umständen eine Zwangspolitik anwenden?

Cot über die deutsche Krise.
Paris , 20. Ott . Der radikalsozialistischeDeputierte Pierre

Cot , der eben von einer Reise aus Deutschland zurückgekehrt
ist, berichtete in einer Versammlung über seine in Deutschland
erhaltenen Eindrücke. Pierre Cot gibt zu, daß eine entsetzliche
Krise Deutschland erschüttere. In dieser Krise müsse man vor
allem die Gründe für den besonderen Erfolg der National¬
sozialisten suchen. Eine große Frage sei zunächst, wie man
in Deutschland und in Europa diese Krise überwinden könne
und man müsse sich beeilen, falls man nicht haben wolle, daß
die wirtschaftliche Unordnung zu einer politischen Unordnung
führe.

Aus Stadt und Bezirk.
X Birkenfeld , 20 . Okt . Wieder ist die Zeit gekommen zum

Anlagen der Klebgürtel an unsere Obstbäume. Schon sieht
man viele Bäume mit dem blauen Gürtel angetan . Das

Anlegen dieser Klebgürtel hat sich nach und nach so ein¬
gebürgert , Laß es nur noch wenige Obstbaumbesitzersind, denen
das nötige Interesse für diese gemeinnützige Arbeit fehlt. Ohne
dieses bewährte Schutzmittel gegen den überaus schädlichen
Frostnachtspanner , dessen Befruchtung und Verpuppung sich
im Erdboden vollzieht, würde die Raupenplage noch viel lästi¬
ger werden, als sie ohnedies schon ist. Wenn man bedenkt,
daß ein Weibchen etwa 300 Eier legt, so kann man leicht er¬
messen, welcher Schaden entsteht, wenn nur einige Dutzend
dieser Schädlinge sich aus einem Baume einnisten. Bekannt¬
lich kommt das fertige Insekt im Herbst mit Eintreten der
ersten Fröste aus der Erde hervor . Auffallenderweffe ist nur
das Männchen ein richtiger Schmetterling , der in der Däm¬
merung fliegt, während beim Weibchen die Flügel verkümmert
und dasselbe zur Eierlage , die aus den Bäumen erfolgt, an
den Baumstämmen hinauftnarschieren muß . Also vergesse auch
in diesem Herbst niemand das Anlagen des Schutzmittels,

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Nordwesten rückt
allmählich näher , sodaß für Mittwoch und Donnerstag mehr¬
fach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

Württemberg.
Lienzingen, OA. Maulbronn, 20. Okt. (Schultheitzenwahl.)

Gestern fand unter sehr starker Beteiligung der Bewohner —
81 Prozent der Wahlberechtigten — die Wiederwahl des bis¬

cherigen Ortsvorstehers , Schultheiß Brodbeck, statt. Es wurden
393 gültige Stimmen abgegeben. Am Abend brachten die Ver¬
eine des Orts dem Wiedergewählten einen Fackelzug als Hul¬
digung dar.

Weilderstadt, 2o. Okt. (Ein Keplermuseum.) Stadtschult¬
heiß Schütz hat in der Abendversammlung nach der großen
Keplerfeier mitgeteilt , daß das Geburtshaus Keplers in eine
Stätte weihevollen Gedenkens, in ein Museum , umgewandelt
werden soll. Dies müßte unter allen Umständen gelingen.
Ein Teil der Sammlung soll dazu verwendet werden, das
Denkmal wieder instand zu setzen. Es sei Ehrenpflicht der
Stadt , die Pläne zu Ende zu führen . Zum 300jährigen Todes¬
tag Johannes Keplers hat eine Stuttgarter Metallwarenfabrik
eine Bronze -Medaille mit dem wohlgelungenen Bild des
großen Astronomen prägen lassen.

Stuttgart , 17. Ott. (Personalveränderungen bei der
Reichswehr.) Das Reichswehrministerium gibt eine Reihe von
Personalveränderungen bei der Reichswehr bekannt. Darnach¬
werden u. a. mit dem 1. November ernannt : Generalmajor
Halm vom Stab des Truppenkommandos I zum Jnfanterie-
führer V; Oberst Blaskowitz, Chef des Stabes der V. Divi¬
sion, zum Äandeskommandanten in Baden . Mit dem 31. Ok¬
tober 1930 scheidet aus : Generalmajor Waenker von Danken-
schweil, Jnsanterieführer V und Landeskommandant in Baden.

Heilbronn, 20. Okt. (Mit Gas vergiftet.) Am Sonntag
hat sich in der Wachsstraße ein Mann namens Wieland mit
Gas vergiftet . Eine Rettung war nicht mehr möglich.

Bückingen bei Heilbronn, 20. Okt. Me schlechteste Obst¬
ernte seit 50 Jahren .) Im hiesigen Obstbauverein hielt Be-
zirksobstbLuinspektor Bonz -Heilbronn einen bemerkenswerten
Vortrag . Er erklärte, daß die heurige Mißernte in Obst die
schlechteste seit 50 Jahren , nicht bloß in Deutschland, sondern
in ganz Europa ist. Die Ursache ist zurückzuführen einmal aus
den Wassermangel der Bäume im Sommer 1928, zum andern
aus den kalten Winter , der keine Winterseuchte brachte. Nun
hat der vorjährige reiche Obstertrag die Bäume erschöpft, wozu
die weitere Trockenheit viel beitrug . 70 v. H. der Bäume
sind jetzt krank, eine große Zahl ist eingegangen. Um die
Bäume wieder hochzubringen, ist Volldüngnng und viel
Wasierzufluß von nöten ; in der Schädlingsbekämpfung darf
auch nicht nachgelassen werden. Der Erfolg wird dann nicht
ausbleiben , zumal der vorhandene Obstansatz für 1931 gut ist.

Frankenbach-Hipfelhof, OA. Heilbronn, 20. Okt. <Ein
feiger Schurkenstreich.) Dem Freiherrn v. Cotta wurden seine
Forellenbestände im Rotbach, Markung Hipfelhof, streckenweise
innerhalb einer Jahres zum zweitenmal vergiftet . Im Hipfel¬
hof vermutet man in der erbärmlichen Tat einen Racheakt.
Nach dem Täter wird gefahndet.

Oberstenfeld, OA. Marbach , 20. Okt. (Selbstmord .) Am
Sonntag vormittag wurde hier ein 23jähriger Bauernsohn in
der Scheuer seines Vaters tot aufgesunden. Die alsbald ein¬
geleitete Untersuchung des Gerichtsarztes hat ergeben, daß
Selbstmord durch Erschießen vorliegt.

Kirchheimu. T., 20. Okt. (Ins Weinfaß gefallen.) Ein
Lastwagen führte am Freitag Weinfässer. Durch Zufall fiel
ein Faßhahn in eines der leeren Fässer, das kurz vorher ent¬
leert worden war . Ein junger Küfer wollte ihn «wieder her¬
ausholen , fiel aber in das Faß , das offenbar noch mit Kohlen¬
säuregasen angefüllt war . Glücklicherweise gelang es einem
Mitfahrer und dem Wagenführer , den jungen Mann noch
rechtzeitig herauszuziehen . Er war allerdings Lurch das Ein¬
atmen der gefährlichen Gase schon bewußtlos.

Münfingen, 20. Ott. «(Ein Opfer der spinalen Kinderläh¬
mung .) Der elfjährige Realschüler Hermann Wagner ist infolge
Kinderlähmung gestorben. Das Kind war beinahe eine Woche
lang bewußtlos.

Waldsee, 20. Okt. (Fremdenverkehr.) Der zweite Som¬
mer der regen Werbetätigkeit des neugegründeten Fremden¬
verkehrsvereins ist vorüber . Trotz der langen Regenperiode
Juli -August kann mit Genugtuung konstatiert werden, daß die
Kurgästezahl gegenüber dem letzten Jahr nicht ab-, sondern
zugenommen hat (um 90 Personen mit 1000 Uebernachtungen).
Die Zahl der Passanten hat gleichfalls zugenommen. Die Bode¬
saison hat trotz des ganz schlechten Juliwetters annähernd
das gleiche Resultat wie 1929 ergeben: 15000 Badende (davon
1200 auswärtige ). Die schönen Seeuseranlagen werden bis



Frühjahr erweitert . Zum Strandbad wird sich noch ein Luft-
und Sonnenbad gesellen.

Großküche«, OA . Neresheim , 20. Okt. (Eine Wette .) Am
Samstag abend verspeiste der hier verheiratete H . M . anläß¬
lich einer Wette ein rohes Rehhirn . Im Anschluß daran setzte
ihm der Wirt ebenfalls die rohen Hirne von etwa 3—4 Rehen
vor , die er auch noch verschlang.

Gmünd , 20. Okt. (Aus dem Zug gesprungen .) Gestern
abend sprang bei der Rinderbachmühle ein etwa 20 Jahre alter
Landwirt aus Neresheim aus dem in Gmünd um 21.29 Uhr
abfahrenden Eilzug . Der etwas angetrunkene Mann hatte an¬
scheinend mit dem Schaffner eine Auseinandersetzung gehabt
und wollte wegen der Folgen den Zug verlassen . Der Vorfall
wurde im Zug nicht bemerkt . Der Mann blieb zunächst be¬
wußtlos liegen / konnte sich aber nach einiger Zeit erheben und
ui der Rinderbachermühle Hilfe suchen, von wo aus er mit
dem Sanitätskraftwagen ins Spital verbracht wurde . Es
zeigte sich, daß er mit einer zwar erheblichen , jedoch nicht ge¬
fährlichen Kopfverletzung davongekommen war.

Kepler -Gedächtnisfeier in Weilderstadt.
Weilderstadt , 19. Okt . In würdiger Weise beging heute

die alte Reichsstadt Weilderstadt , die Vaterstadt des berühmten
Astronomen Johannes Kepler , die Feier des 300- Todestages
ihres großen Sohnes . Zu der Feier waren von nah und
fern , besonders aus Stuttgart , zahlreiche Gäste erschienen . Die
württ . Regierung war vertreten durch Kultminister Dr . Ba¬
zille , Justizminister Dr . Beyerle und Finanzminister Dr . Deh-
linger . Von der Universität Tübingen , der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart und der Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim waren zahlreiche Professoren in festlichem Talar
erschienen . Auch die Studentenschaft von Stuttgart und Hohen¬
heim war mit ihren Chargierten in vollem Wichs in großer
Zahl anwesend . Den Auftakt der Feier bildete ein Festgottes¬
dienst . Anschließend war ein Platzkonzert auf dem Marktplatz.
Nachmittags 2 Uhr fand dann vor dem großen Kepler -Denkmal
auf dem Marktplatz die eigentliche Huldigung statt . Freudig
begrüßt marschierten die Chargierten der studentischen Ver¬
bindungen auf und nahmen zu beiden Seiten des Denkmals
Aufstellung . Nach Vorträgen der Musikkapelle Weilderstadt
und des Männergesangvereins Weilderstadt erfolgten zahlreick/e
Ansprachen mit Kranzniederlegungen vor dem Denkmal . Na¬
mens der württ . Regierung sprach Kultminister Dr . Bazille,
der betonte , daß Kepler zusammen mit Friedrich Schiller die
stattliche Zahl der großen Männer führt , die das kleine Schwa¬
benland hervorgebracht har . Wie Schiller nicht nur der schwä¬
bischen Dichtung , nicht nur der deutschen Nationalpoesie , son¬
dern der Weltliteratur gehört , so gehört auch Johannes
Kepler nicht nur in den Ruhmestempel schwäbischen Geistes,
nicht nur in die Ruhmeshälle der Walhalla zu Regensburg,
sondern in das Weltpantheon aller Geisteshelden . Er hat die
Menschheit von Banden des Irrtums , in denen sie seit Jahr¬
tausenden gerangen war , befreit und hat in der erhabenstem
aller Wissenschaften , der Wissenschaft vom Himmel , die Grenzen
der menschlichen Erkenntnis erweitert . Er gehört deshalb der
ganzen Menschheit . Aber er wurzelt in dem Lände , das ihn
geboren . Es ist daher eine Ehrenpflicht des württembergischen
Volkes , seiner heute in Verehrung zu gedenken . Weitere An¬
sprachen hielten Geheimrat Professor Dr . v. Dyck-München,
Rektor Professor Rothmund -Stuttgart für die drei schwä¬
bischen Hochschulen , Nniversitätsprofessor Dr . Kommrell für
die mathematisch -naturwissenschaftliche Abteilung der Philo¬
sophischen Fakultät der Universität Tübingen , ferner Ver¬
treter des Mathematisch -naturwissenschaftlichen Vereins in
Württemberg , der Mathematischen Gesellschaft der Univer¬
sität Jena , des Vereins schwäbischer Sternwarten , ferner von
Städtschultheiß Schütz -Weilderstadt und von Oberpostinspek¬
tor Kepler -Stuttgart namens der Träger des Namens Kepler.
Ikach dem Huldigungsakt am Denkmal fand auf dem Markt¬
platz , auf dem ein großes Podium aufgebaut war , begünstigt
vom schönsten Herbstwetter , ein Festspiel statt , bei dem Szenen
aus Keplers Leben gezeigt wurden . Während des Spiels er¬
tönte plötzlich der Ruf : Zeppelin , Zeppelin ! Alles schaute
hocherfreut nach dem Luftschiff aus . Aber „Graf Zeppelin"
war , auf der Rückfahrt von Mannheim , ahnungslos östlich an
Weilderstadt vorbeigeflogen , ohne Johannes Kepler und die zu
seinem Gedächtnis zusammengekommene Festversammlung zu
grüßen . Das Festspiel , das unter Zugrundelegung urkundlicher
Ueberlieferungen von Oberlehrer Kempf verfaßt war , wurde
mit großem Beifall ausgenommen . Nach dem Spiel besichtigten
die Teilnehmer eine Ausstellung von Keplers Reliquien,
Schriften und Werken im Rathaus . Abends war festliche Be¬
leuchtung des Marktplatzes , des Denkmals und des Geburts¬
hauses Keplers , während deren die Schüler der Volks - und
Realschule Weilderstadt Kepler durch einen Lampionzug hul¬
digten . Den Abschluß der Feier bildete ein Festakt im Kepler-
Saalbau , bei dem neben Ansprachen , .musikalischen und ge¬
sanglichen Darbietungen der zweite Teil des Festspiels aufge¬
führt wurde.

Baden.
Pforzheim , 20. Okt . Der Oberbürgermeister hat sämtlichen

Beamten und Angestellten der Stadtverwaltung die neben¬
berufliche Ausübung von Musik und die Erteilung von Musik¬
unterricht gegen Entgelt verboten , da die Berufsmusiker unter
der Arbeitslosigkeit besonders zu leiden haben .- Ebenso hat
der Oberbürgermeister den Beamten und Angestellten , die
Zimmer an Untermieter gegen Entgelt überlassen , dringend
nahe gelegt , bis auf weiteres auf diese Einnahmequelle zu
verzichten.

Heidelberg , 20. Okt. Am Samstag hat hier im Gebäude
des Amtsgerichts die erste Gläubigerversammlung der Woh¬
nungsbau -Gesellschaft m . b. H . stattgefunden . Der Konkurs¬
verwalter , Rechtsanwalt Bär , wies zu Beginn auf die Un¬
durchsichtigkeit und Verschleierung der Buchführung hin . Bis¬
her wurde ein buchmäßiger Verlust von 1181000 Mark fest¬
gestellt , da aber fast sämtliche Aktiven von ungefähr 1-L
Millionen Reichsmark ausfallen werden , wird sich der Gesamt-
Verlust der Wohnungsbau -Gesellschaft m. b. H . auf minde¬
stens 2,6 Millionen Reichsmark belaufen . Von den Aktiven
dürsten höchstens 60000 Reichsmark hereinkommen . Der Ver¬
lust der Speyerer Schwesternkongregation beläuft sich auf 1,2
Millionen Reichsmark , die doppelt zu zahlenden Handwerker¬
schulden auf 800000 Reichsmark , zusammen also 2 Millionen
Reichsmark . Die Gläubigerversammlung hat beschlossen, den
bis Ende 1928 tätigen Aufsichtsrat haftpflichtig zu machen,
weil schon damals eine Unterbilanz von 150 000 Mark bestan¬
den habe . Von Einzelheiten wird bekannt , daß einer hollän¬
dischen Schwindelfirma allein 654 000 Mark überwiesen wur¬
den , die restlos verloren sind-

Vermischtes.
„Do. X" macht sich zum Amerikaflug klar. Maurice Dor-

nier teilt folgendes mit : Die Dornierwerke beabsichtigen, in
Bälde den Amerikaflug mit „Do . X" anzutreten . „Do . X"
hat seinen Flug nach Zürich wegen dichten Nebels , der schon

Zum Gedächtnis für Gberamtspfleger Kurl kübler.

Als Oberamtspfleger Kübler , über dessen Hinscheiüen wir
bereits kurz berichteten , sich anfangs September im Bezirks¬
krankenhaus einer Blinddarm -Operation unterziehen mußte,
ahnten wohl die Wenigsteil , daß diese im allgemeinen nicht
besonders gefährliche Operation den Beginn einer Katastrophe
einleiten würde , die in njeiten Kreisen aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg und darüber hinaus erschütternd wirken und innige
Teilnahme Hervorrufen würde . Angehörige , wie Vorgesetzte,
Freunde und Bekannte gaben sich der Hoffnung hin , den seiner
Genesung Entgegengeheuden bald wieder in seinem Amt , das
ihm Lebensbedürfnis geworden war und von dem er sich nicht
trennen konnte , walten zu sehen und ihn in der Gesellschaft
begrüßen zu dürfen , war er doch allgemein in der Gesellschaft
vb seines schlichten Wesens beliebt und geschätzt. Der Herr
über Leben und Tod hatte es anders beschlossen. Die frohen
Hoffnungen auf seine völlige Wiederherstellung erwiesen sich
als trügerisch ; zwar war die Genesung schon so weit vor¬
geschritten , daß er kurze Spaziergänge unternehmen konnte,
und seine Familienangehörigen trafen bereits Vorbereitungen
zur Uebersiedluirg ins Familienheim ; da trat unerwartet eine
Venenentzündung mit wiederholter Embolie ein , und nach har¬
tem Ringen der Aerzte und des Pflegepersonals , das Lebendes
Patienten zu retten , blieb der Tod Sieger . Ein Menschenleben,
überreich an Arbeit und — wir dürfen das wohl mit Recht
sagen — ebenso reich an Erfolgen , kam zum Abschluß . Ober¬
amtspfleger Kübler starb in dem Gebäude , dessen Erbauung,
Erweiterung und Verbesserung nicht zuletzt seiner Initiative,
seinem weitschauenden Blick und seiner Betreuung zu verdan¬
ken war . Welche Tragik!

Mit Oberamtspfleger Kübler ging ein Mann dahin , der,
wie selten einer , hervorragende Eigenschaften des Herzens und
des Gemüts in sich vereinte , ein Mann , hervorgegangen aus
den Reihen von Beamten der alten Schule , der neben außer¬
ordentlichen Fähigkeiten und Kenntnissen ein überreiches Maß
von Arbeitswillen besaß, das ihn befähigte , Arbeiten vielsei¬
tigster Art auf seine Schultern zu nehmen , sie zu meistern auch
in schwierigsten Zeiten , der mit Aufmerksamkeit die Geschehnisse
der Zeit verfolgte und mit weitschauendem Blick die Bedürf¬
nisse in Stadt und Land erkannte und darnach handelte.
Strengste Gewissenhaftigkeit und Unparteilichkeit im Amte
zeichneten ihn aus : er war ein Beamter , bei dem sich jedermann
aus dem Volke Rats erholen konnte . Bei Vorgesetzten und
Bezirksbeamten , im Bezirksrat , in der Amtsversammlung , im
Gemeindekollegium wurde er als eine Persönlichkeit gewogen,
deren Rat Bezirk und Stadt viel nützte , war ihm , einem
Kind des Bezirks , doch kaum etwas unbekannt , das nicht mit
dem öffentlichen Geschehen im Zusammenhang stand . Am
öffentlichen Leben nahm er stets regen Anteil , in der Gesell¬
schaft, in Vereinen zeigte er für vieles Interesse , seine reichen
Lebenserfahrungen und seine Meinungsäußerungen waren
hochgeschätzt. Nicht nur im Amt , auch in der Gesellschaft wird
sein Tod eine nicht leicht auszufüllende Lücke hinterlassen . Sein
Streben ging dahin , eine 40jährige Amtszeit zu erreichen,
dann wollte er sich etwas Ruhe gönnen : am 1. Februar 1931
wäre dies der Fall gewesen, das Schicksal hat es anders be¬
schlossen. Mitten aus einem arbeits - und erfolgreichen Leben
herausgerissen , durfte er sich nicht mehr der wohlverdienten
Ruhe erstellen.

Oberamtspfleger Kübler ist geboren am 20. April 1863 in
Herrenalb und dort in einer Bürgersfamilie mit zahlreichen
Geschwistern ausgewachsen ; er wandte sich dem württembergi¬
schen Verwaltungsdienst zu . Nachdem die Lehr - und Gehilfen-
jähre , die ihn in verschiedene Gegenden Württembergs führten,
und nachdem die Prüfung abgelegt , die zweijährige Militär¬
dienstzeit beim Grenadierreaiment 119 abgedient war und nach
einer Assistentenzeit beim Stadtschultheißenamt Herrenalb be¬
gann Kübler seine Laufbahn in Neuenbürg am 1. Juni 1887
als Oberamtsassistent . Aus der Volksschule hervorgegangen
hat sich Oberamtspfleger Kübler Zeit seines Lebens weiter¬
gebildet , so daß sein Wissen auf allen möglichen Gebieten oft
seine Freunde und Gegner in Erstaunen setzte. Am 24. Oktober
1891 gründete Kübler hier seine Familie mit einer Neuenbür¬
ger Bürgerstochter Anna asb . Scholl . Der Ehe entsprossen
zwei Söhne und eine Tochter . Der älteste Sohn hat als

seit einigen Tagen im ganzen Seegebiet herrscht, aufgegeben.
Die Absicht der Dornierwerke geht dahin , noch ein oder zwei
Flüge im Bodenseegebiet mit „Do . X" zu unternehmen . Die
neue Besatzung hat endgültig unter Führung des Komman¬
danten Christiansen ihren offiziellen Dienst im Flugschiff an¬
getreten . Ein Flug nach Berlin ist voraussichtlich nicht mehr
beabsichtigt. Das Flugboot wird direkt nach Amsterdam fliegen
und von dort nach kürzerem Aufenthalt nach Lissabon, von
wo aus der eigentliche Amerikaflug über die Azoren und Ber¬
mudas angetreten wird . Passagiere nehmen an diesem Flug
nicht teil , voraussichtlich aber einige Pressevertreter . Auch
wird Maurice Dornier an Bord des Flugschiffes den Amerika-

ISjähriger Kriegsfreiwilliger im ersten Kriegsjahr 1914 sein
Leben für das Vaterland hingegeben . Am 1. Februar 18do
wurde er als Amtsverweser für Len Oberamtssparkassierposten
bestellt und am 5. Juli 1890 zum Oberamtssparkassier gewählt
Am 29. Juli 1891 erfolgte seine Berufung als Verweser bei
der .Oberamtspflege , am 15. Oktober 1891 die Wahl als Ober¬
amtspfleger . Dieses Amt hat er 39 Jahre bekleidet . Nebenbei
war er Verwalter des Bezirkskrankenhauses in der Alten
Psorzheimerstraße . Als 1907/1909 das neue Bezirkskrankenhaus
erbaut war , das oben von luftiger Höhe wie ein Schmuckkäst-
lein mit feiner schönen Umgebung heruntergrüßt , wurde ihm
die Verwaltung dieses stolzen Baues übertragen . Den im Laufe
der Zeit gesteigerten Bedürfnissen Rechnung tragend , mußte
in den Jahren 1925/27 an die Erweiterung gedacht werden
die sich nach den gemachten Plänen , bei Lenen er nickst bloß
einmal Berater war , vollzog . Das Bezirkskrankenhaus , wie es
heute steht, darf , als seiner Initiative entsprungen , neben
anderen Persönlichkeiten , ein Hauptverdienst seiner Person be¬
zeichnet werden . So manche Stunde brachte er dort oben auf
seinem Amtszimmer zu und rechnete und plante und ver¬
arbeitete Ideen , wie er der Anstalt und den Bezirksbewohnern
nützen konnte . 1923/24 erfolgte die Erstellung des neuen Amts¬
körperschaftsgebäudes am Enzring , das starke Anforderungen
an seine rechnerischen Fähigkeiten stellte , ebenso jene des Arzt¬
gebäudes 1928 beim Bezirkskrankenhaus . Nebenbei war er
Mitglied der Ausleihekommission der Oberamtssparkasse . An
vielen Straßenbauten in früherer und neuerer Zeit nahm er
regen Anteil ; sie geben ein Bild seiner unermüdlichen Sck>af-
fenskraft . Wenn wir noch eines Amtes nur der Vollständig¬
keit wegen gedenken, so seiner Tätigkeit als Geschäftsführer
des ehemaligen Kommunalverbands . Was sich alles in Kriegs¬
und Nachkriegszeit in des deutschen Volkes Not vielfach zu
Unrecht über die Leiter der Kommuualverbände ergoß , war
mehr , als zu rechtfertigen ist. Auch Oberamtspfleger Kübler
blieb der bittere Kelch des Mißtrauens und der Verärgerung
weiter Volkskreise nicht erspart . Aber unverdrossen , im Be¬
wußtsein größter Pflichterfüllung bis zum äußersten hielt er
auf diesem undankbaren Posten aus , während manch anderer
versagte . Auch das sei ihm als besonderes Verdienst angerech¬
net . Im Jahre 1915 konnte Oberamtspfleger Kübler sein
25jähriges Jubiläum als Körperschaftsbeamter feiern.

Wie sehr seine Person in der Oberamtsstadt geschätzt
wurde , davon zeugt seine Wahl in den Bürgerausfchuß am
21. Dezember 1898 und seine Berufung als Obmann am d.
Januar 1903. Dem Bürgerausschuß gehörte er ununterbrochen
an bis zu seiner Wahl in den Gemeinderat am 12. Dezember
1907. Ununterbrochen hielt er auf seinem Posten aus , zu dem
ihn das Vertrauen der Bürgerschaft berufen hatte , bis M
seinem Tode . Manche Stunde hat er in diesen 32 Jahren
dem Wohl der Stadt und ihrer Bürgerschaft geopfert ; sein
Rat hat viel genützt , und nicht bloß einmal verstand er es,
in kritischen Stunden hochgehende Wogen zu glätten und die
Verhandlungen wieder in ruhigere Bahnen zu lenken An
allen Aufgaben , die die Stadt von 1899 an zu lösen hatte , hat
er eifrig und oft ausschlaggebend mitgewirkt . Seine Meinung
war im Rat der Stadt ebenso geachtet wie im Bezirksrat in
Angelegenheiten des Bezirks und der Amtskörperschaft . Die
Bürgerschaft wüßte , was sie ihm zu verdanken hatte , das nt
dokumentiert durch eine Zeitspanne von 32 Fahren . Oberamts-
Psleger Kübler darf als eine Zierde des Gemeinderats mit
Recht bezeichnet werden und Kollegium wie Bürgerschaft
haben ällen Anlaß , seinen Tod zu beklagen.

Damit war aber sein Tätigkeitsgebiet noch nicht erschöpft.
In einer großen Zahl von Vereinen , denen er als Mitglied
angehörte , waren es vornehmlich die Gewerbebank , die 1S28
nach Uebergang an die Reichspost in Liquidation getretene
Kraftwagen -Gesellschaft Neuenbürg —Herrenalb —Wildbad und
der Landwirtschaftliche Bezirksoerein . Dem Aufsichtsrat der'
Gewerbebank gehörte er seit 1894 an , der ihn 1897 zu seinem
Vorsitzenden berief . Dieses Amt bekleidete er auch in Deutsch¬
lands schwerster Zeit , der Inflation , bis zu seinem Tode . Am
Wiederaufbau der Bank hat er neben anderen verdienten Per¬
sönlichkeiten hervorragenden Anteil . Die Kraftwagengesell¬
schaft wurde im April 1910 mit dem Zweck gegründet , bessere
Verkehrsverhältnisse im Bezirk zu schaffen. Dabei stand Ober-
amtspfleger Kübler an der Spitze und wurde zum Vorsitzenden
des Aufsichtsrats gewählt , welches Amt er bis zur Auflösung
1928 beibehielt . Der Landwirtschaftliche Bezirksverein wählte
ihn am 25. September 1892 zum Vereiussekretär , von Novem¬
ber 1918 bis September 1919 war er stellvertr . Vereinsvor¬
stand und wurde zum Vereinsvorstand am 26. September 1S19
gewählt . Auch dieses Amt bekleidete er bis zu seinem Tod.
Der Landwirtschaftliche Bezirksverein hat ihm so manck>e nütz¬
liche und segensreiche Anregung und Einrichtung zu danken.
Das Lagerhaus an der Enzbrücke erstand unter seiner Füh¬
rung . Es zeugt von einem hohen Grad von Pflichtbewußt¬
sein, daß der Entschlafene neben seiner beruflichen Tätigkeit
diese Ehrenämter jahrzehntelang zur größten Zufriedenheit
der Mitglieder bekleidete . Im politischen Leben ist der Ver¬
storbene schon ziemlich früh hervorgetreten als Vorsitzender
der früheren Deutschen , später Deutsch -demokratischen Partei;
das Wohl des Ganzen , sei es für Stadt , Bezirk , Land oder
Reich , war ihm stets oberste Richtschnur . Er konnte , wenn es
nottat , ein scharfer Kämpfer sein, Loch er kämpfte mit offenem
Visier und konnte auch mit einstigen Gegnern wieder zur Ver¬
söhnung kommen.

Das Leben und Wirken von Oberamtspfleger Kübler auf
den verschiedensten Arbeits - und Interessengebieten redet eine
überzeugende , beredte Sprache ; ein Uebermäß von Arbeit hat
er auf sich genommen , getragen und gemeistert . Dafür sei ihm
unauslöschlicher Dank auch durch die Presse gesagt . Er .durfte
nicht bloß einmal die Früchte angestrengtester Arbeitstätigkeu
und eiserner Willenskraft reifen sehen. Es trauert nicht nur
die Familie um den Heimgegangenen , sondern seine Mitarber-
ter , seine Kollegen und die zahllosen Freunde und Bekannten
weit über Stadt und Bezirk hinaus in Land und Reich . Wenn
wir heute das , was an ihm tot ist . in die Erde betten , so ist für
uns nur der menschliche Leib tot , sein Geist , seine Verdienste
um Stadt und Bezirk und weite Kreise bleiben lebendig uno
werden unvergeßlich bleiben - Sein Andenken wird in den
Herzen seiner Familie und Aller , die mit ihm in nähere Be¬
rührung kamen , als eines edlen deutschen Mannes fortleben.

flug mitmachen . Sein Bruder , Chefkonstrukteur Direktor TW
Claudius Dornier , dagegen nimmt nicht teil . Ein genauer
Zeitpunkt für den Start zum Amerikaflug kann nabt an¬
gegeben werden , er hängt von der Wetterlage ab . Die Dermwe
Reichspost setzt voraussichtlich den Schlußtermin für die Post-
aufgabe für diesen Amerikaflug auf den 3. November fest.

Schnellfahrvcrsuche mit einem Propeller -Triebwagen A
Deutsche Flugbahn -Gesellschaft Hannover (Gesellschaft m
Verkehrs -Technik ) führte kürzlich auf einem Teilstuck oer
Reichsbahnstrecke Hannover —Celle zum erstenmal vor
Presse Schnellfahrversuche mit ihrem G .V .T. -Propeller -Trier-
Wagen -Modell vor , die außerordentlich günstig verliefen - -ver
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mit einem 500 PS . B .M .W .-Flugmotor ausgerüstete WagenA bei etwa 20 Meter Länge eine Nutzfläche , die die Unter¬
bringung von 25 Personen erlaubt . Dieser Triebwagenthp soll
die Basis sein für die konstruktive Entwicklung erstens von
«chnelltriebwagen , die dem heutigen Eisenbahnbetrieb einzu-giedern wären , und zweitens von Fahrzeugen für die Schnell¬
bahn die zu schaffen bereits als das Endziel der Gesellschaft
bezeÄnet wurde . Die Fahrversuche aus der etwa 8 Kilo¬
meter langen Versuchsstrecke bei Burgwedel erbrachten eine
Ztundengeschwindigkeit von 150 Kilometer . Bemerkenswert ist
die außergewöhnlich schnelle Anfangsgeschwindigkeit . Die 100
Kilometer-Stundengeschwindigkeit wurde bereits in 66 Se¬
kunden erreicht . Die Versuche Verliesen vollkommen betriebs¬
sicher und einwandfrei. _

Handel . Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 20 . Oku. (Landesproduktenbörse .) Bet ziemlich un¬

veränderten Preisen verkehrte der Getreidemardt in abgrlaufener
Woche in ruhiger , abwartender Haltung . Es notierten je 100 Kg . :
Auslandsweizen 31 —32 .50 (am 13. Oktober 31—33), wurtt . Weizen
zä- 26 (unv .), Sommergerste 18—23 (uno ), Roggen 17— 18 (uno .),
Mer 14.50—15.25 (14.50 —15.75), Wiesenheu (lose) 5—6 (unv .),
Mheu (lose) 6 —6.50 (uno .), drahtgepreßtes Stroh 3—3.50 (unv .),
Weizenmehl 41.50- 42 (41.75- 42.25), B otmehl 29.50—30 (29.75
bbM.25). Kleie 6 50 —6.75 (unv .) Mark.

Herbstnachrichten . Bei der Weinversteigerung der Wein-
görtnergesellschast Fellbach  wurde für das Hektoliter Berg-wemF nicht mehr als 68 R .M . geboten , was zur Aufhebung
der Versteigerung veranlaßte . Später wurde der gesamte
Kergwcinbestand unter der Hand verkauft und zwar Bergwein
^ zu 230 und Bergwein 8 zu 200 R .M . pro Eimer , Mittel¬
feldwein zu 185—190 R .M .. Die Weinkäuse der freien Wein¬
gärtner bewegten sich zwisch 180—220 R .M . — In Unter-türkheim  ist die Lese beendet , Käufe zu 240—260 Mark . —
Rotenberg  hat die Spätlese beendet ; Käufe zu 215—230
Reichsmark. — In Metzingen  ist der Neue ganz verkauft.
Zum Schluß wurden noch 170 Mk . bezahlt . — In Neuffen,OA. Wrtingen , ist das Meiste verkauft zu 230 Mark . — In
Heilbronn  wurden folgende Preise erzielt : Weiß -Gemischgg- 180, Weiß -Riesling 190—220, Schwarz -Riesling 200—240,
Trollinger 220—240 und 250 Mk . — Die Versteigerung der
Weingärtnergesellschaft Schwaigern  brachte folgende Er¬
löse: Rotgemischt Ik 50—54, In 57—60, Trollinger mit Lem-
berger 66—69, Weitzgemischt 50—51, Weitzriesling Ib 51, ln 53
bis öd Mark je Hl . — Die Weinversteigerung der Unterländer
Mingärtnergesellschast in Nordheim  war gut besucht. Es
wnrden erzielt für SHwarzriesling 51, Portugieser 46, S -chil-
lenveine 50—56, Rotwein 60—70, Neipperger 57—70, Dürren-
zimmerner 61, Lemberger 63, Trollinger mit Lemberger 70,
Riesling mit Silvaner 52, Weißriesling 55 Mark je HI . —
Weitere Verkäufe wurden getätigt in Grantschen  zu 135 bis
W Mark , in Eber  st adt  mit Lennach -Buchern zu 140—160
Mark, in Erlen bach  zu 165—170 Mark , in Niederstet¬
ten,  OA . Geraüronn zu 40 Mark das Hl ., in Heu Holz,
OA. Oehringen , zu 180—200 Mark , in Siebeneich  zu 150
Mark, in Eschelbach,  OA . Oehringen , zu 175, 180 und 190
Mark pro Eimer.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20 . Okt . (Keine Einberufung des wlirtt . Landtags .)

Zu dem kommunistischen Antrag der sofortigen Einberufung des
lomllembergischenLandtags mit der Tagesordnung : Auflösung des
Landtags, Ausschreibung der Neuwahlen und Protesterhebung gegen
die Rswerordnung der Reichsregierung hat , so berichtet die „Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung ", Landtagspräsident Pflüger den Antragstellern
mitgetellt, daß eine sofortige Einberufung des Landtags mit der von
den Kommunisten vorgeschlagenen Tagesordnung nur von einigen
wenigen Mitgliedern des Landtags gewünscht wird . Er sei daher
nicht in der Lage , dem kommunistischen Antrag zu entsprechen.

Stuttgart , 21 . Oktbr . (Reichskanzler Dr . Brüning und Reichs-
sinanzministcrDr . Dietrich in Stuttgart .) Von zuständiger Seite
wird mitgetellt : Reichskanzler Dr . Brüning und Reichsfinanzminister
Dr. Dietrich werden voraussichtlich heute Dienstag zu kurzem
Aufenthalt in Stuttgart eintrcffen und sich mit den Ministern von
Württemberg, Baden und Hessen über Fragen des Finanzausgleichs
und der Gestaltung der Finanzen von Reich , Ländern und Gemeinden
oussprechen. Der Besuch dient lediglich der Besprechung dieser Frage.
Irgendwelche Empfänge finden nicht statt.

Nürnberg , 20 . Okt . Ein Nürnberger Motorradfahrer stieß vor
der Ortschaft Bräuersdorf gegen einen Bäum . Der Fahrer und sein
Sozius blieben zerschmettert liegen.

Frankfurt a . M „ 20 . Oktbr . In einem von Natlonalsozlalsten
besuchien Lokal in der Middastraße kam es heute nacht zu einer
schweren Schlägerei zwischen Mitgliedern des kommunistischen anti¬

faschistischen Kampfbunde» und Nationalsozialisten, in deren Verlauf
der dem Antifaschistischen Kampfbund angehörende Arbeiter Breiten»
bach mit einem Bierglas einen Schlag gegen den Hinterkopf erhielt,an dessen Folgen er kurz nach seiner Einlteferung ins Krankenhaus
verstarb. Das Uebersallkommandonahm mehrere Verhaftungen vor.

Riidesheim , 20 . Okt . Zwei Brüder aus dem Orte Stephans»
Hausen wurden von dem Förster aus Johannisberg und einigen
Jägern dabei überrascht , wie sie ein Reh aus der von ihnen gestellten
Schlinge nehmen wollten . Auf den Anruf des Försters ergaben sich
die Wilderer und ließen sich abführen , während die Jäger auf einem
anderen Wege zur Ortschaft zurückkehrten . An einer engen Stelle
des Waldweges umklammerte plötzlich einer der beiden Wilddiebe
den Förster und versuchte , ihm ein Messer in den Rücken zu stoßen.
Der Förster erschoß den Wilderer in der Notwehr . Sein Bruder Uetz
sich willig abführen.

Hagen i . W -, 20 . Oktbr . Am Südufer des Hengstey -Sees er¬
eignete sich am Montag vormittag ein schweres Unglück . Während
eine Lehrerin mit ihrer Mädchen -Klasse den Fußpfad auf der dem
Kraftwerk gegenüberliegenden Sette entlang ging , riß plötzlich ein
Draht der Hochspannungsleitung und fiel aus die Fußgäng -r nieder.
Die Lehrerin und ein Mädchen waren auf der Stelle tot . Ein Kind
erlitt schwere Verletzungen und liegt noch bewußtlos im Kranken¬
haus ; ein weiteres Mädchen trug leichtere Verletzungen davon.

Dresden , 20 . Okt . Die zwischen der sächsischen Regierung und
dem Reichsverkchrsministerium geführten Verhandlungen über die
die Aufhebung der Sperrung des Dresdener Flughafens haben nun¬
mehr zu dem Ergebnis geführt , daß der regelmäßige Strirkenverkehr
wieder ausgenommen werden kann . Die von den zuständigen Stellen
geforderten Verbesserungen an dem Flughafen werden mit möglichster
Beschleunigung ln Angriff genommen werden.

Magdeburg , 19. Oktober . Auf dem Güterbahnhof Magdeburg-
Neustadt hat sich am Sonntag morgen ein folgenschwerer Unglücks-
sall ereignet . Der Stellwerkmelster Nowack und der Weichensteller
Becker wollten Sonntag früh 6 Uhr ihren Dienst antreten . Um zu
ihrer Dienststelle zu gelangen , mutzten sie das Gütergleis Maadeburg-
Rothensee überqueren . Im selben Augenblick brauste aus Richtung
Rothensee eine Lokomotive heran und schleuderte beide zur Sette.
Während Nowack auf der Stelle getötet wurde , erlitt Becker so
schwere Verletzungen , daß er in bedenklichem Zustand ins Kranken¬
haus geschafft werden wußte.

Berlin , 20 . Okt . Wie aus Moskau gemeldet wird , haben die
Sowjetbehörden die Geldsammlung für die streikenden Berliner Metall¬
arbeiter gestattet . Am Freitag haben die Arbeiter der Putilow -Werke
beschlossen, ein Hundertstel ihres Monatsgehaltes für den Berliner
Metallarbeiterstreik herzugebcn . Außerdem will die InternaRonale
Arbeiterhilse (I .A .H .) eine großzügige Sammlung in der ganzen
Union avfziehen.

Berlin , 20 . Okt . Wie die Telegraphen -Unlon erfährt , haben die
Arbeitnehmer den Schiedsspruch in der Berliner Metallindustrie ab¬
gelehnt . Eine entsprechende Erklärung ist im Reichsarbeitsministerium
eingeaanaen.

Berlin , 20 . Okt . Wie die Berliner Montagspost erfährt , wird
von den Iunkerswerken in Dessau mit Unterstützung der Notgemein-
schaft der Deutschen Wissenschaft ein Stratosphärenflugzeug gebaut.
Das neue Flugzeug , das sich bei seinen Fährte » in einer Höhe von
über 11000 Metern befinden werde , soll nach Schätzungen von Fach¬
leuten eine Stundengeschwindigkeit von 800 Kilometern erreichen können.

Berlin , 20 . Okt . Im auswärtigen Ausschuß des Reichstages,
der am Montag nachmittag unter dem Vorsitz des Abq . Dr . Frick
(N .S .) zusammcngetreten war , erstattete Reichsaußenminister Dr . Cur-
ttus einen ausführlichen Bericht über die Genfer Verhandlungen.
Hieran schloß sich eine länqere Aussprache , an der fick die Vertreter
aller Parteien beteiligten . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Am Mitt¬
woch den 29 . Oktober wird sich der auswärtige Ausschuß mit den
Anträgen über die Schutz - und Reoifionsmöglichketten des Poung-
planes befassen.

Berlin , 20 . Okt . Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held hat
den Blättern zufolge heute mittag den Reichskanzler Dr . Brüning
zu einer eingehenden Aussprache über das Finanz - und Reform¬
programm der Retchsregierung ausgesucht.

Berlin , 20 . Okt . Da wegen der Vertagung des Reichstags
Reichswehrminister Groener nicht mehr die Gelegenheit hatte , vor dem
Reichstag zu erscheinen , so wird er an den Abgeordneten von Olden-
burg -Ianuschau einen Brief richten , in . dem er zu dessen Angriffen
Stellung nehmen wird.

Berlin , 20 . Okt . Der Parteivorstand der Deutschen Bolkspartei
hat den Abgeordneten Dr . Dtngeldey zum stellvertretenden Parteioor-
sitzenden gewählt . Somit führt Dr . Dtngeldey während des Urlaubs
von Dr . Scholz nicht nur die Reichstagssraktion , sondern auch dir
Parteigeschäfte.

Wahrburg b. Stendal , 20 . Okt . Der 42jährige arbeitslose Bor-
chert wurde heute früh vor seiner Wohnung mit einer Schußwunde
tot aufgefunden . Seine beiden Söhne im Alter von 17 und 19
Jahren gaben bei der Polizei an , daß ihr Vater Selbstmord verübt
habe . Nach eingehendem Verhör gestand jedoch der allere Bruder,
den Vater erschossen zu haben , da er die Mutter und die sieben
Kinder in betrunkenem Zustand dauernd bedroht und drangsaliert
Hobe. Besonders in der letzten Nacht sei es zu heftigen Auftritten

gekommen. Der alte Borchert war auch als Alkoholiker und ge¬
walttätiger Mensch bekannt, während die beiden Söhn « als fleißigeArbeiter gelten.

Paris , 20 . Okt . „Gustave Hecoä " erklärt zu der ablehnenden
Haltung der französischen Fkvntkämpseroeretnigung „Croix de Feu"
auf seine bekannten Vorschläge , er sei mehr denn je von der Not¬
wendigkeit einer deutsch-französischen Aussöhnung überzeugt , deshalb
richte er jetzt selbst an den Stahlhelm die Frage , was er aus der
Grundlage der Heroeschen Vorschläge und einer aufrichtigen deutsch¬
französischen Aussöhnung denke.

Lüttich . 20 . Okt . Ein französisches Militärflugzeug stürzte in
dem benachbarten Dorf Awans infolge Bruches beider Tragflächen
ab . Die Insassen , zwei Offiziere , fanden den Tod.

London , 19. Okt . Die englischen Gerichte sind offenbar ent»
schloffen, gegen gewaltsame Raubversuche und die Bewaffnung von
Verbrechern aufs schärfste oorzugehen . Ein Verbrecher , der kürzlich
von zwei Schutzleuten bei einem Einbruchsversuch überrascht wurde
und , ohne die Polizisten zu treffen , auf sie feuerte , wurde gestern zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Schweres Explosions -Unglück.
Aachen , 21. Okt. Auf der Grube „Anna 2" bei Als¬

dorf gab es heute früh eine schwere Katastrophe durch Explo¬
sion eines Sprengstoff -Magazins . Man schätzt die Zahl der
Taten und Verwundeten auf 2»o.

Der Theaterskandal im Landestheater.
Stuttgart , 20. Okt. Der Theaterskandal im Landestheater

bei der Uraufführung der Komödie „Schatten über Harlem"
findet in der Presse ein sehr lebhaftes Echo . Der „Schwäbische
Merkur " schreibt zu der Aufführung des Stückse : Es ist
erstaunlich , wie wenig Witterung man im Landeskheater für
die Wirkung auf seine Zuhörer hat , wie festgefahren man dort
ist. Wie wenig versteht es der Generalintendant , den Klagen
der Landtagsparteien vorzubeugen . Ein Nachspiel kann nicht
ausbleiben . Es war ein schwarzer Tag für unser Theater . Im
„Staatsanzeiger für Württemberg " heißt es : Der Protest
bezog sich nicht auf die fremdstämmigen Autoren , sondern auf
die allzu realistische Darstellung eines frivolen Negertanzes.
Diese provozierenden Szenen hätten vermieden werden sollen.
Das „Stuttgarter Neue Tagblatt " weist darauf hin , daß jedem
Zeitgenossen das Recht , Theaterstücke abzulehnen , gewahrt blei¬
ben soll. Es aber dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß man
die Theaterbesucher beschimpft und belästigt und die Auffüh¬
rung gewaltsam zu stören versucht , bleibt das Vorrecht einer
verwilderten Geisteshaltung . Die „Süddeutsche Zeitung " frägt,
ob denn unsere Theaterleitung so weltfremd sei und nicht
wissen wolle , daß der 14- September 1930 auch ein Tag natio¬
naler Erhebung war , so daß es heute doch außerordentlich
gewagt erscheint , dem Publikum Stücke vorsetzen zu dürfen,
die keinerlei Anspruch auf Kunstwert machen können . Diese
„Weltfremdheit " hat sich am Samstag abend bitter gerächt.
Soweit haben wir es nun endlich auch in Stuttgart gebracht,
daß Theaterstücke von höchst zweifelhaftem „künstlerischem"
Wert , und die heute von eindm großen Teil der Bevölkerung
abgelehnt werden , unter dem Schutze der Polizei aufgeführt
werden . Eine zweifelhafte Errungenschaft ! Das „Deutsche
Volksblatt " urteilt : Man täusche sich nicht : Die Mißstimmung
gegen das Landestheater mit seinem starken Zuschußbedürfnis
ist in rapidem Wachsen begriffen . Der Grundfehler liegt nicht
so sehr im Rassenpolitischen als im Aesthetischen . In dem
Stück ist kein Witz mehr , kein Scherz , hier ist nur menschlich
unanständige und gemeine Gesinnung , die kaum dem Rohling
scherzhaft erscheint . Die „Württemberger Zeitung " schreibt:
Es ist schon eine Tragikomödie ! Seit Fahr und Tag ist unser
Landestheater ängstlich darum bemüht , nur ja nirgends an¬
zuecken. Fade Korrektheit , niemanden zuleide , aber auch nie¬
manden zum Vergnügen ist die Losung . Mögen sie gähnen;
wenn sie nur nicht protestieren ! lind nun passiert es aus¬
gerechnet unserem io überaus vorsichtigen , jedes Wagnis
scheuenden Landestheater , daß bei einem Stück , das man an
maßgebender Stelle vermutlich für völlig harmlos hielt , ein
Skandal entsteht , wie er in der Stuttgarter Theatergeschichte
bisher noch nicht dagewesen ist. Es ist . gelinde gesagt , eine
Perversität , einem deutschen , überhaupt einem Publikum von
Weißen Derartiges zuzumuten . Den Regisseur Brandenburg
trifft der sehr schwere Vorwurf , daß er ohne jedes Gefühl für
das Heikle seiner Aufgabe , alles das fett unterstrich und bom¬
bastisch vergröberte , was taktvoll hätte gemildert werden
müssen . Man schämt sich des Radaus . Aber Bravo zu rufen,
bringt man trotzdem nicht fertig . Die „Schwäbische Tagwachtt'
weist daraus hin , daß der Skandal aus politischen Gründen
organisiert war . Das Stück ist ohne Zweifel etwas roh ge¬
zimmert , bringt aber Szenen von großer äußerer und innerer

Das /c/e/zre MuE/rmäefe/ren

nicht nur
Mtarbei-
stkannte«
ch. Wenn
so ist für

Verdienste
ndig und
!> in den
ihere Be-
fortleben.

KOdläN VOdl OLkiT 60183886

Lopvrikki dy kl -irtia NeucktNsN»  lLseve)

s37
Sie traf in nächster Zeit viel mit Brenden zusammen,

»der nie sagte er ein Wort über jenen Korb, den sie ihm in
gute, aufrichtige Worte gehüllt hatte.

Einmal kam sie aus der Klinik ; es dämmerte bereits.
Vor ihr schritt eine Gestalt , die ihr bekannt vorkam. Der
Herr wandte , als sie ihn überholte , das Gesicht ihr zu.
Da zuckte Brigitte zusammen . Es war jener Fremde , der
damals mit Dietz von Barnekow bei Burlich zusammen-
Schssen hatte . Das Herz klopfte ihr bis in den Hals
hinaus; schnell lies sie weiter . Bodo von Erlbrück aber
dachte:

»Nanu ? Wenn mich setzt nicht alles getäuscht hat, war
das doch die Kleine , wegen der Dietz von Barnekow ganz
außer Fassung geraten ist?"

Er strengte seine etwas kurzsichtigen Augen über Ge¬
bühr an, konnte aber die schlanke, dunkle Gestalt nirgends
mehr entdecken. In Gedanken verloren ging er langsam
weiter, stieß mit einem Herrn zusammen , entschuldigte sich
höflich und blieb schließlich vor einem Lokal stehen, wo in
hellerleuchteten Lettern der Name einer bekannten Brettl-
diva prangte.

Bodo schüttelte sich plötzlich, sah wütend auf ein paar
angeputzte, freche Dinger , die ihn aufdringlich musterten,
und dachte:

»Pfui Teufel !"
Dann ging er geradeswegs in sein Hotel , nahm ein

einfaches Abendbrot zu sich und schlief dann wie ein
Murmeltier bis in den Hellen Tag . Als er im Zuge saß,
der ihn der Heimat zutrug , dachte er:

»Das nennt man solid sein. Donnerwetterl Wer mir
das früher gesagt hätte , daß einmal eine Zeit kommt, wo
ich als Bonze siurch das edle Berlin wandlei Und gekostet

har es mich obendrein nichts . Ja . ich hätte mich wahr¬
haftig geschämt, der Elfriede Gechelheim noch einmal in
die großen , klugen Augen zu sehen."

Der Neuburger war ehrlich genug , sich einzugestehen,
daß er sich in Elfriede verliebt hatte . Nicht so toll und
überstürzt, ohne jede Ueberlegung , wie man früher manch¬
mal gleich einem Strohfeuer brannte , nein , aber mit der
vollen Ueberzeugung im Herzen , daß Elfriede der passende
Lebenskamerad für ihn sei, ernst und tüchtig.

Bodo Erlbrück seufzte , blickte in die vorüberfliegende
Landschaft — und da brannte es ihm ganz seltsam in den
Augen . Er zog schnell eine Zeitung hervor , schneuzte sich
jedoch erst umständlich , ehe er sie entfaltete , und zog sich
wütende Blicke seiner Reisegefährtin zu, einer alten , dicken
Dame.

Der Neuburger aber las , wußte nicht, was er las , und
sah nur immerfort Elfriede Gechelheims ernstes , gereiftes
Gesicht.

Als vor vier Jahren Dietz von Barnekow eines Abends
heimkehrte und der Mutter erklärte, daß er sich mit Hanne¬
lore Jlzen verlobt habe, da hatte sie ihn nur stumm an¬
gesehen . Sie wußte ja seit langem , daß Dietz nicht mehr
der Alte war , sondern daß sein Inneres eine tiefe Ruhe¬
losigkeit erfüllte . Ihr Herz fühlte nicht warm für die
blonde Baroneß ; doch schließlich konnte man nicht auf
einem solchen Gefühl eine Abwehr gegen diese Verlobung
begründen . Wenn Dietz es für gut befand , dann hatten die
Bedenken der Mutter zu schweigen . Vielleicht kam doch ein
richtiges , großes Glück nach Barnekow?

Baron Jlzen war längst nicht mehr der reiche Mann,
der er einst gewesen . Vielleicht konnte nun Hannelore
dieses Geborgensein in Barnekow doch gut schätzen?

Frau von Barnekow hatte dem Sohn beide Hände
gereicht.

»Ich wünsche dir Glück, mein Junge . Du bist alt
genug , um zu wissen , was du tust, und so wird deine
Wahl auch die rechte sein ."

„Ich danke vir . Mutter !"
Sie hatten nicht mehr viel darüber gesprochen mitein-

arsder in den nächsten Wochen. Ganz ruhig und gleich¬
mäßig gingen die Tage dahin.

'r- 1

Und nun waren vier Jahre darüber hingegangen.
Längst weilte Hannelore in Barnekow . Voriges Jahr
war der Baron gestorben , kurze Zeit darauf , nachdem
Hannelore einem Knaben das Leben geschenkt. Es war
ein schönes , kräftiges Kind . Dietz hatte ein eigenartiges
Gefühl beschlichen, als er in das Gesicht seines kleinen
Knaben blickte. Er wußte , daß er seine ganze Liebe aus
dieses Kind werfen würde.

Die Heirat mit Hannelore hatte ihm, wie er selbst ganz
gut vorausgesehen , kein Glück gebracht. Aber abgelenkt
hatte sie ihn . Niedergerungen war die törichte Sehnsucht
nach Brigitte.

Jede freie Minute widmete er seinem Jungen . Hanne¬
lore hatte zuweilen ein verächtliches Zucken um den
Mund , wenn sie ihn mit dem Kinde beschäftigt sah. Mein
Gott , dazu waren doch Dienstboten da. Aber wenn es
ihm durchaus Spatz machte, konnte es ihr ja nur recht sein.
Sie hatte sich einen großen geselligen Kreis geschaffen. Sie
wußte , was sie ihrer blonden Schönheit und dem Geld
ihres Mannes schuldig war . Das Verhältnis zwischen
dem Ehepaar war nach außen hin das denkbar beste.
Möglich war es , daß auch Hannelore im Innern ganz zu¬
frieden war.

Dietz aber war es nicht.
Wenn er nicht das Kind gehabt hätte, dann hätte es

Wohl trostlos in ihm ausgesehen . In nichts kam er sich
mit Hannelore näher . Nicht einmal in der Erziehung des
Kindes stimmten sie überein . Doch das waren Meinungs¬
verschiedenheiten , die reibungslos verliefen . Vielleicht
deshalb , weil Hannelore viel zu bequem war , einen
Strauß auszusechten , der sich nicht um neue Toiletten und
gesellschaftliche Veranstaltungen drehte.

(Fortsetzung folgt .) ,



Spannung . Die Tatsache, das engstirniges , nationalsozia¬
listisches Banausentum aus Mißverständnis dieses lobens- und
eindrucksvolle Stück zu einem Theaterskandal benützen zu
müssen glaubt , kann nur für die Veranstalter dieses Skandals
eine Niederlage bedeute». Die .̂ Süddeutsche Arbeiterzeitung"
tvendet sich gegen den Kulturfaschismus und schreibt dann:
Bravo dem Landestheater für diese Ausführung - Wir bejahen
Liese Aufführung trotz der vielen Schwächen in Text und Regie
und begrüßen, daß das Landestheater einmal den Mut zeigte,
aktuellste Probleme auf die Bühne in aktueller Aufmachung
zu stellen.

Die Verhandlungen im Ruhrbergbau über das Arbeitzeit¬
abkommen gescheitert.

Essen, 20. Okt. Me heutigen Verhandlungen zwischen Ze¬
chenverband und Bergarbeiterverbänden über das Arbeitszeit¬
abkommen, das bekanntlich von den Gewerkschaften gekündigt
worden ist, verliefen ergebnislos . Me Gewerkschaften bestanden
auf ihrer Forderung nach einer Verkürzung der Arbeitszeit
unter Tage um eine Stunde . Der Zechenverband mußte jede
Arbeitszeitverkürzung ablehnen, weil mit ihr eine solche Stei¬
gerung der Selbstkosten verbunden sein würde, daß die Absatz¬
lage des Ruhrbergbaus verschlechtert und weitere Entlassun¬
gen und Stillegungen ihre Folge sein würden . Anfangs No¬
vember wird der Schlichter sich der Frage annehmen.

Verhandlungen im Metallarbeiterstreik.
Berlin , 20. Okt. Der „Montag Morgen" behauptet, daß

der Reichsarbeitsminister Stegerwald im Laufe des heutigen
Tages die Vertreter von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
Verhandlungen über den Metallarbeiterstreik in sein Ministe¬
rium laden würde. Die Verhandlungen selbst sollen am Mitt¬
woch beginnen. In diesen Verhandlungen will der Reichs-
arbeitsminister versuchen, den umstrittenen Schiedsspruch
durch eine neue freie Vereinbarung zu ersetzen, die den Wün¬
schen beider Parteien halbwegs Rechnung tragen würde.

Der Reichsarbeitsministersondiert die Lage im Berliner
Metaükonflikt.

Berlin, 20. Okt. In politischen Kreisen wendet sich jetzt
das Hauptinteresse naturgemäß der Frage zu, wie die Lösung
des Konfliktes in der Berliner Metallindustrie gefunden wer¬
den kann. Me Entschließung des Reichstags , in der der Reichs¬
arbeitsminister ersucht wird, den Schiedsspruch nicht für ver¬
bindlich zu erklären, hat eine neue Lage geschaffen. Im Reichs¬
arbeitsministerium ist heute vormittag die Frage geprüft

worden, welche juristische Bedeutung dieser Beschluß hat . Man
ist dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß er keine gesetzgebe¬
rische Kraft hat . Auf der anderen Seite steht der Reichs¬
arbeitsminister aber auf dem Standpunkt , daß er einen mit
Mehrheit zustandegekommenen Beschluß des Reichstags nicht
einfach ignorieren kann, besonders da die ganze Frage nicht
nur von der juristischen, sondern auch von der politischen und
wirtschaftlichen Seite aus angesehen werden muß. Wenn der
Reichsarbeigtsminister ohne weiseres den formalen Weg der
Nachverhandlungen gehen würde, so dürfte er sehr schnell vor
der Frage stehen, ob er den Schiedsspruch für verbindlich er¬
klären will oder nicht, denn es herrscht in unterrichteten
Kreisen kein Zweifel darüber , daß die Nachverhandlungen er¬
gebnislos verlaufen würden . Es sind deshalb Sondierungen
eingeleitet worden, durch die der Reichsarbeitsminister sich
zunächst einmal über den Standpunkt und die Wünsche der

Zwangs-Dersteigerung.
Am Mittwoch den 22. Oktober 1930, vormittags

10 Uhr, versteigere ich in Schwan « öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

1 Schreibtisch , 1 Pliifchdivan , 1 Blumenständer,
1 Bücherregal.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

3mWM der ZlMgSWllstrelkllng
versteigere ich am Mittwoch den 22. Oktober 1930, vor¬
mittags 10 Uhr, in Feldrennach öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

1 neues dunkeleichenes Zimmerbüfett , 1 neues
KUcheubüfett , 1 versenkbare neue Singer-
Nähmaschine , 1 gnterhalt . Motorrad (350 «««»)
1 duukeleicheneu Schreibtisch.

Zusammenkunftbeim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb.

I . V. : Madel.

Zwangs-Dersteigerung.
Am Mittwoch den 22. Oktober 1930, nachmittags

3 Uhr, kommen in Ealmdach gegen Barzahlung öffentlich
zur Versteigerung:

1 Kleiderkasten , 1 Grammophon , 1 Klavier
und 1 3 °atz (330 Liter haltend).

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Wildbad : Lander.

Geschäfts-Eröffnung.
Ich setze die Einwohnerschaft

von hier und Umgebung in
Kenntnis, daß ich eine

Matz- und
RMMrmWlte

eröffnet habe und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

K. Kull , Schuhmacher.

Oie neuenvsmsn-ttüts
s .so s .so 7.SV

nur bei
i - eirns

pkorriieim , Lcklobberg 7,
kr. backen v. Krüger <5 tVoikk.

Neuenbürg.

1 GrundstiilL
in den Marxenächern des verst.
B. Degenselder ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Hermann , Torweg.

beiden Parteien informieren will, um festzustellsn, wie wert
doch die Möglichkeit besteht, eine Lösung herbeizuführen , die
beiden Seiten wenigstens zum Teil gerecht wird . Zu diesen
Sondierungen gehören auch "Besprechungen, die Dr . Sieger¬
wald bereits gestern mit Vertretern der freien und der christ¬
lichen Gewerkschaften hatte , wobei es selbstverständlichist, daß
diese Fühlungnahme auch auf die Arbeitgeber sich erstreckte.
Sobald der Arbeitsminister auf diese Weise einen genauen
Ueberblick gewonnen hat, wird er die Einladung zu den Nach¬
verhandlungen Herausgeber: lassen. Es ist anzunehmen , daß
sie in der zweiten Hälfte dieser Woche stattsinden Werden. Da¬
bei werden gewiß neue Vergleichsvorschläge unterbreitet . Me
Aussichten einer Einigung werden jedoch recht skeptisch be¬
urteilt , besonders von den Arbeitgebern . Von dieser Seite
verlautet , daß die in der Presse ausgetauchte Möglichkeit einer
Verschiebung der ganzen Frage bis zum Ende des Jahres für
sie nicht in Frage kommt. Auch eine Verringerung der Lohn¬
senkungsspanne von etwa 8 und 6 aus 7 und 5 Prozent sei
höchstens dann akzeptiert, wenn die Gewerkschaftenvon sich aus
einen solchen Vorschlag machen. Da die Metallarbeiterver¬
bände aber im Augenblick gegen jede Lchnherabsetzung über¬
haupt sind, ist die Lösung noch nicht abzusehen.
Me volksnationalen Abgeordneten legen ihr Mandat nicht

nieder.
Berlin , 20. Okt. Die sechs volksnationalen Reichstagsabge¬

ordneten Abel, Adolph, Baltrusch , Bornemann , Hesse und
Prütz haben, dem „Jungdeutschen " zufolge, zu der Aufforde¬
rung , ihr Mandat niederzulegen, eine Erklärung abgegeben, in
der es heißt : Die Staatspartei richtet an uns das Ersuchen,
unser Mandat niederzulegen. Zur Begründung führt sie an,
daß wir als Vertreter der Deutschen Staatspartei gewählt
worden seien. Wir stellen demgegenüber fest, daß der Wahl¬
vorschlag folgende Bezeichnung trug : Mutsche Staatspartei
(Deutsch-Demokratische Partei , Volksnationale Reichsvereim-
gung und verwandte Gruppen ). Wir stellen weiter fest, daß
weite Teile der Demokratischen Partei diesem Wahlvorschlag
ihre Stimme nicht gegeben haben. Wenn wir das Ansinnen
der Deutschen Staatspartei ablehnen , so handeln wir verfas¬
sungsmäßig und entsprechendder Meinung des überwiegenden
Teiles der Wählerschaft.

Landvolk gegen die Vertagung.
Berlin , 20- Okt. Die Reichsgeschäftsstelleder Christlich-

Nationalen Bauern - und Landvolkpartei teilt mit : Die Reichs-,
tagsfraktion Deutsches Landvolk hat in ihrer heutigen Frak-
tionssitzung erneut Einspruch gegen die Vertagung des Reichs-
tägs erhoben und beim Reichspräsidenten sofortige Einberu¬
fung des Reichstags gefordert. Gleichzeitig wurde beschlossen,
in persönlicher Aussprache des Vorstands der Fraktion mit dem
Reichskanzler und dem Reichspräsidenten diesen Schritt zu be¬
gründen . Die Fraktion sieht sich hierzu insbesondere dadurch
veranlaßt , daß der Reichstag eine Reihe wichtiger Forderungen
der Landwirtschaft ^ ur Behebung der Agrarnot unerledigt ge¬
lassen hat.

Landvolk-Prozeß in Ostpreußen.
Königsberg , 20. Ott . Vor dem Amtsgericht in Königsberg

beginnt am Montag der große Landvolk-Prozeß gegen die
Gutsbesitzer Friedrich Doepner , Herbert von Platen , Erich
Thymian , Otto von Weiß und drei andere Landwirte . Der
Anklage liegen Vorgänge aus dem Frühjahr dieses Jahres
zugrunde . Damals versuchten die Rädelsführer der Bauern-

Obernhausen, 21. Oktober 1930.
Todes - Anzeige.

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten und
Bekannten die traurige Mitteilung, daß mein
lieber Mann , unser guter Vater, Groß- und
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

KrieSrich Khr»
Landwirt,

nach kurzer Krankheit im Alter von 54 Jahren
heute nacht sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
PHUippine Ahr, geb. Feil, mit Angehörigen.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag V-3 Uhr.

Forstamt Neuenbürg.
Wieder-Verkaus von

Schichtderbholz
am Montag den 27. Oktober
1930, nachmittags1.30 Uhr,
im Gasthaus z. „Eyachbrücke"
aus Staatswald Abt. 42
Köhlerhüttle, 70 Scheppele und
100 Mausturm :Rm.: Buchen:
3 Spalter , 3 Scheiter, 15
Klotzholz: 16 Nadelh.-Anbr.

Birkenfeld.
Suche für sofort oder später

eine schöne, sommerliche

rr!« DM
Zu erfragen bei

Christine Vollmer.
Karlstraße 19.

Konto-Büchlein
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Selesenlkeilskäufe:
/ ^ I ^ M. Stanckai-ck, 10/45 ? 8,

6 LMncker, lämusine
1SOO6 LMncker, lämusine

Zr »11 ^ — lörnuaine, ömtrig , ab-
nekmbar , 9/24 ? 8 -

lämusine,Ositxig , abnebm - ^
17/60 ? 8, 6 Lftincker

Opel - ^ ^ NM-Kastenvvagen, ZOO
lline öesicbtigung unck probekakrt rvirck 8ie von cker

auöerorckentiicben Preiswürckiglceit überzeugen.

v . s/kirtlkl . ,
,Ist «pN«»n SS» . '

notbewegung „Schwarze Fahne ", die Zwangsversteigerung
ländlicher Grundstücke und ländlichen Mobiliars unmöglich^
machen. Bei Zwangsversteigerungen erschienen Mitläufer A
Bauernnotbewegung in großen Massen und schüchterten druck
Drohungen die anwesenden Bieter so ein, daß diese es rM
wagten , ein Gebot abzugeben. Als in Pillkallen ein Rechts
anwalt trotzdem bei einer Zwangsversteigerung sein Gebot
machte, wurde er beschimpft. Me Menge stürmte an den Rick,
tertisch. Der Rechtsanwalt wurde mit einer Bank festgekleriM
sein Anzug mit Tinte begossen und er selbst tätlich angegriffen'
Ein Justizwachtmeister, der Ruhe stiften wollte, trug Ripp̂ ,
guetschungen davon. Bei einer arideren Versteigerung in Pjjb
lallen waren zu einem Termin dreißig Mann Schutzpolizei
zusamnrengezogen, die gegen etwa 300 bis 400 Landwirte, A
zum großen Teil mit Lastkraftwagen zur Verhinderung' der
Zwangsversteigerung gekommen waren, keinen leichten Stand
hatten . Der Termin mußte, da der Raum für dieses Massen-
angebot der Interessenten nicht ausreichte, auf dem Hof statt¬
finden. Durch Gebrüll versuchte man die Versteigerung un¬
möglich zu machen. Landvolkführer Doepner hielt eine An¬
sprache an die Menge, die einen zügellosen Tumult auslöste
Als Doepner festgenommen wurde, ging die Menge zum An¬
griff über. Ziegelsteine flogen, einige Polizeibeamte wurden
niedergeschlagen und erst nackidem die Polizei mit Gummi¬
knüppeln vorging , konnte die Ruhe wieder hergestellt werdar
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Sportecke.
4. F.C. Birkenfeld — V . f. R . Heilbronn 2:1 (i :). Man

rechnete in Birkenfeld wiederum aus ein großes Ereignis
aber vergebens. Das Niveau des ganzen Spieles stand dm
spannenden ungemein fesselnden Lokalkampf gegen den Klub
vor 14 Tagen weit nach. Das Spiel , das vielfach unschöne
Härten annahm , was zahlreiche und wiederholte Verwarnun¬
gen zur Folge hatte, war vielfach zerrissen und planlos. Beide
Vereine konnten sich ganz selten zu wirklich überzeugenden
Leistungen auftaffen . Mrkenfeld hatte zwar weit mehr vom
Spiel . Es drängte den Gegner immer wieder und längere
Zeit in beiden Spielperioden zurück und unterband jede ge¬
schlossene Leistung. Gegen Schluß, als es an dem Ausgleich
manchmal knapp vorbei ging, zeigten sich spannende Momente
und die Anhänger Birkenfelds atmeten sichtlich aus, als der
Schiedsrichter, der, abgesehen von einigen Fehlentscheidungen
und häufig überflüssigen Unterbrechungen, das Treffen befrie¬
digend leitete, das Spiel abpfifs. Mn Gästen war eine Re¬
vanche für die Niederlage in den letzten Jahren auf lew
Birkenfelder Platz nicht geglückt. Me Mannschaft, die iin
Frühjahr im Kampfe um die süddeutsche Meisterschaft so
schöne Erfolge aufwies , verlor zwei weitere Puntte , die aber
für Birkenfelds Stellung von- besonderer Bedeutung sind.

F .B . Neuenbürg — SP .B . Arnbach 8:1 (2:0). Zu obigem
Lokalkampf hatte sich bei dem schönen Herbstwetter eine statt¬
liche Zuschauermenge eingesunden. Beide Gegner lieferten sich
einen rassigen Kamps, der mit dem gerechten hohen Sieg der
besseren Mannschaft Neuenbürgs endete. Zwei Tore sielen
wenige Minuten vor Halbzeit . Nach der Pause kommt Neuen¬
bürg mehr und mehr aus, drängt die Gäste eine Zeitlang io
ihre Hälfte zurück und kann in dieser Zeit noch 4 Tore erzielen,
denen Arnbach nur den Ehrentreffer entgegensetzenkann. Der
Schiedsrichter leitete zufriedenstellend, llteuenbürg führt also
weiterhin ungeschlagen die Tabelle an.
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in vieksnßsltß , o .-ä . NeuenbürZ:
Lugen Müller , ^ uto-Vermietung.

Ssrsits voriisnilsns Mspksto»«» :
In pkorrlieim:

?ie88 <L llmcber, Puto -ftsparatur , ttaberinekiotr . 18.
Lake tta8enma )-er, 2äbringer Mee 155.
Karl Kling rur „8iecklung", tiggensckieb.
Lkrwtian Lazcer, Luckckruckerei, ttolrgartenstr . 33.
Kurt V/enr , Ourlacber 81raLe 60.
Privat -Kraktkakr8cbule, lntr. : tieinrick tlenninger.
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ill« lksg« ist kein Lonnts
sagt ein bekanntes Lied. Auch für Geschäftsleute gr
nicht nur Weihnachtswochen, wo das Geschäft alleme

as Sie beim guten Geschäftsgang an Werbekosten ein Mie
lten Sie jetzt in die Werbung stecken. Seien Sie überzeug
ß man gerade jetzt Ihre Anzeigen mit besondere
wksamkeit betrachten wird.
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